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19 Auwaldentwicklung im Deichvorland der Oder
Unter besonderer Berücksichtigung der Oderinsel KüstrinKietz

Jens Thormann

Zusammenfassung
Das Landesamt für Umwelt (LfU) Brandenburg als auch die Stiftung NaturSchutzFonds Brandenburg 
und  der  Landesforstbetrieb  haben  seit  ca.  15  Jahren  mehrere  Maßnahmen  zur  Entwicklung  von  Au
wald in den Deichvorländern von Oder und Elbe durchgeführt. Finanzielle und rechtliche Basis hierfür 
waren  oftmals  die  naturschutzrechtlichen  Eingriffsregelungen  bzw.  die  Baumaßnahmen  im  Rahmen 
der Deichsanierungs und Deichbauprogramme. Aktive Pflanzmaßnahmen erwiesen sich mehrheitlich 
als  sehr  schwierig,  da  die  extremen  hydraulischen  Bedingungen  und  klimatischen  Extreme  oft  hohe 
und  ökonomisch  kaum  vertretbare  Pflanzausfälle  und  Schädigungen  des  Verbissschutzes  bewirkten. 
Um den Biotoptyp und FFHLebensraumtyp des Hart und Weichholzauwaldes (FFHLebensraumtyp 
91F0) an den großen Strömen im Überschwemmungsgebiet zu erhalten und zu entwickeln, bedarf es ei
ner Ermittlung hydraulisch geeigneter Flächen als auch der Tolerierung einer Anwendung extensiver 
(Sukzession) aber zeitintensiverer Methoden der Auwaldetablierung.

Keywords: Oderinsel KüstrinKietz, Auenwald, Deichvorland, Eingriffsregelung, Hochwasser

Einleitung

I m Rahmen der seit 1998 in Umsetzung befind
lichen Sanierung der brandenburgischen Oder

deiche  auf  einer  Länge  von  ca.  180  km  erfolgten 
unvermeidbare Eingriffe  in Natur und Landschaft. 
Die  landseitige  Dränge  oder  Qualmwasserzone 
war  aufgrund  der  notwendigen  Deicherhöhung 
und  landseitigen Verbreiterung (Erhalt des bereits 
engen Abflussprofils) ein Schwerpunkt der Eingrif
fe (vgl. Krueger & Oelze 2012, LUA 1998), so dass 
die  Kompensation  von  Auwald  ein  Handlungs
schwerpunkt  im  Rahmen  der  Eingriffsregelung 
und FFHKohärenzsicherung werden musste. 

Der  Flächenbedarf  umfasst  an  der  Oder  geschätzte 
90  ha  Auwaldentwicklung.  Es  wurde  relativ  früh 
deutlich,  dass  dieser  Flächenbedarf  nicht  allein 
durch  kleinteilige  Pflanzmaßnahmen  auf  landwirt
schaftlich  geringwertigen  Restflächen  im  intensiv 
genutzten  Odertal  erbracht  werden  kann,  sondern 
auch  einige  größere  Maßnahmen  erforderlich  sind. 
Die Sicherung und Entwicklung von Auwald auf der 
ca. 170 ha großen Oderinsel KüstrinKietz ist hierbei 
die  größte  derartige  Einzelmaßnahme  an  der  Oder. 
Eine  weitere  wichtige  Auwaldmaßnahme  ist  im 
Baulos  52  in  der  Neuzeller  Niederung  geplant,  in 
dem  eine  ca.  38  ha  große  Fläche  Hartholzauwald 
ausgedeicht und teilweise bepflanzt wird.

Abbildung  1:  Digitales  Geländemodell  und  Überschwem
mungshäufigkeiten  auf  der  Oderinsel  KüstrinKietz  (Thor
mann 2015).
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Neben den normalen Problemen der Flächensiche
rung  und  rechtlichfachlichen  Bearbeitung  der 
Eingriffsregelung  erwiesen  sich  bei  allen  Pflanz
maßnahmen  im  Odervorland  die  standörtlichen 
Rahmenbedingungen  als  äußerst  schwierig.  Alle 
Arten  von  Wald  und  Gehölzentwicklung  wiesen 
hohe  Ausfallraten  bis  zum  Totalverlust  und  somit 
einen hohen Reparatur und Nachpflanzbedarf auf. 
Sowohl  aus  ökonomischen  als  auch  aus  natur
schutzfachlichen  Gründen  sollten  an  die  Entwick
lung  von  Auwald  im  Deichvorland  der  Ströme 
zukünftig andere Maßstäbe angelegt werden. 

Die  aktive  Entwicklung  von  Auwald  im  Über
schwemmungsgebiet  der  Ströme  ist  heute  wasser
rechtlichen  Restriktionen  unterworfen.  Der 
Hochwasserabfluss  innerhalb  eines  weitgehend 
stark  durch  Deiche  und  fortschreitende  Aufsan
dung eingeengten Abflussprofils sollte nicht beein
trächtigt  werden.  Trotzdem  gibt  es  hydraulisch 
geeignete  Auwaldstandorte  wie  auf  der  Oderinsel 
KüstrinKietz.  Derartige  Standorte  sollten  durch 
Abflussmodellierungen  ermittelt  und  prioritär  als 
Auwald  entwickelt  werden.  Der  „günstige  Erhal
tungszustand“  gemäß  FFHRichtlinie  kann  für  Ei
chenUlmenHartholzauwald  und  Silbenweiden 
Weichholzauenwald an den Fließgewässern nur im 
Überschwemmungsgebiet  etabliert  werden  (vgl. 
Zimmermann  2014,  Beutler  &  Beutler  2002). 
Hartholzauwald  ist  neben  dem  FlechtenKiefern
wald  und  dem  Moorbirkenwald  der  einzige  vom 
Aussterben  bedrohte  WaldBiotoptyp  in  Deutsch
land  (vgl.  Rennwald  2000,  Riecken  et  al.  2006). 
Leider  werden  auch  die  Kernzonen  des  National

parks  Unteres  Odertal  nur  wenige  waldgeeignete 
Fläche  enthalten,  da  die  Überschwemmungshäu
figkeit  am  Unterlauf  der  Oder  bereits  zu  groß  ist 
(vgl. Hoffmann et al. 2002 und 2005).

Die Oderinsel KüstrinKietz
Die  Insellage  der  Oderinsel  KüstrinKietz  wird 
durch die Oder und einen ausgebauten Altlauf ge
bildet.  15  ha  im  Zentrum  der  Insel  sind  hochwas
serfrei  und  beinhalten  eine  Bundesstraße  zzgl. 
Grenzübergang, eine Eisenbahnlinie sowie ehema
lige militärische Bauten als auch ehemals bewohn
te  Privatgrundstücke.  Mehrere  Kasernenbauten 
aus  der  Kaiserzeit  sind  denkmalgeschützt.  Nach 
1945  erfolgte  eine  Nutzung  als  militärisches 
Übungsgelände  durch  die  sowjetischen  Streitkräf
te.  Vor  allem  aufgrund  der  Kampfhandlungen  im 
2.  Weltkrieg  ist  die  gesamte  Oderinsel  als  kampf
mittelbelastet  eingestuft.  Ein  Schutzstatus  als 
NSG,  LSG,  SPA  und  FFHGebiet  (Stein  2005)  als 
auch  als  festgesetztes  Überschwemmungsgebiet 
liegt  auf  den  Flächen  außerhalb  des  hochwasser
freien  Inselzentrums  (vgl.  Thormann  2015).  Das 
Inselzentrum  trennt  die  ca.  40  ha  große  Nordflä
che von der ca. 115 ha großen Südfläche (siehe Ab
bildung 2).

Eine  besondere  naturschutzfachliche  Bedeutung 
und  Bekanntheit  hat  die  Oderinsel  aufgrund  des 
wahrscheinlich  größten  natürlichen  Vorkommens 
der  vom  Aussterben  bedrohten  Schwarzpappel 
(Populus  nigra)  in  Brandenburg  (Joachim  2000, 
Joachim  2002,  LFE  2004;  Kätzel  et.  al  2006, 
MUGV 2006). Für die Oderaue wird durch Passar
ge (1985) der Vegetationstyp des PappelAuwaldes 
beschrieben.  Dies  ist  ein  (Weichholz)  Auwald, 
welcher auf dem Höhenniveau des  feuchten Hart
holzAuwaldes,  aber  auf  Substrat  mit  schlechter 
Wasserhaltekapazität  bzw.  geringem  Kapillarauf
stieg stockt (Sand, Kies). Dies lässt sich auch heute 
anhand der bevorzugten Wuchsorte der Art auf der 
Oderinsel auf Sandaufspülungen des 1997er Hoch
wassers  oder  anhand  von  Vorkommen  im  sehr 
sandreichen  Odervorland  des  Sophienthaler  Pol
ders belegen.

Die Gewässerdynamik der Oder ist als Bundeswas
serstraße  deutlich  eingeschränkt.  Die  Südfläche 
der Oderinsel ist daher aufgrund der weiträumigen 
Überschwemmungsdynamik einer der naturnahes

Abbildung 2: Deichöffnung  im 2007 geöffneten“Kronmüh
lendamm“. Foto: Jens Thormann, 05/2013.
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ten  Standorte  im  Deichvorland.  Ein  naturschutz
fachliches  Potenzial  besteht  v.a.  für  die  Entwick
lung von Auwald, was bereits durch die natürliche 
Sukzession auf der Nordfläche belegt wird. Das Po
tenzial für BrenndoldenAuwiesen ist aufgrund der 
Aufsandungen  und  sommerlichen  niedrigen  Was
serstände der Oder eingeschränkt.

Wasserwirtschaftliche Anlagen sind mit Ausnahme 
eines Deiches (Kronmühlendamm) zum Schutz ei
nes nur 8,5 ha großen Polders nicht vorhanden. Al
lerdings schützte ein ca. 1,5 2 m hoher Fahrdamm 
in  Kombination  mit  natürlichen  Sandauspülungen 
die Südfläche bis zu einem 5jährigen Hochwasser. 
Das  Land  Brandenburg  hat  in  den  90er  Jahren 
über 100.000 ha militärische Übungsfläche der so
wjetischen  Truppen  eigentumsrechtlich  übernom
men und inzwischen > 90 % davon in Trägerschaft 
der Brandenburgischen Boden GmbH bzw. des Fi
nanzministeriums  privatisiert.  Auch  für  die  Oder
insel  KüstinKietz  bestanden  viele  Jahre 
Planungen  einer  touristischen  und  gewerblichen 
Teilnutzung.  Es  dauerte  daher  mehr  als  10  Jahre, 
bis  eine  naturschutzfachliche  Nachnutzung  eigen
tumsrechtlich fixiert und die Umsetzung der Kom
pensationsmaßnahmen in 2 Teilprojekten realisiert 
werden  konnte  (Bohl  2003,  Thormann  2008). 
Heute  befinden  sich  ca.  120  ha  im  Ressortvermö
gen  der  Landesforstwirtschaft  und  sind  weitge
hend,  mit  Ausnahme  einer  ca.  20  ha  großen 
Beweidungsfläche,  der  freien  Sukzession  überlas
sen  (vgl.  Thormann  2015).  Diese  Fläche  wird  er
gänzt durch ca. 15 ha zusätzliche Sukzessionsfläche 
auf  Aufsandungen  von  Flurstücken  im  Eigentum 
des Wasser und Schifffahrtsamtes (WSA, Bundes
eigentum).

Probleme der Auwaldentwicklung
Auwälder  stehen  schon  immer  im  besonderen  Fo
kus  naturschutzfachlicher  Betrachtungen.  Die 
standörtlichen  Bedingungen  der  natürlichen  Vor
kommen  in  Überschwemmungsgebieten  sind  gut 
erforscht.  Überflutungstoleranzen  sind  prinzipiell 
bekannt  und  die  Verbreitung  entlang  von  Höhen
gradienten  lassen  sich  gut  berechnen  und  bei  An
pflanzungen planen. Passarge (1956 und 1985) und 
Schaffrath 2000 untersuchten hierzu Standorte an 
Elbe  und  Oder.  Derartige  Untersuchungen  gibt  es 
heute  für  viele  Ströme  und  Flüsse.  Sehr  wenige 
Forschungen  oder  Praxisberichte  existieren  aber 

bzgl.  der  besonderen  Schwierigkeiten,  eine  aktive 
Auwaldentwicklung durch Anpflanzungen oder In
itialmaßnahmen  im  Deichvorland  zu  realisieren. 
Große  Amplituden  des  Wasserstandes  mit  som
merlichem  Trockenstress,  Schädigung  von  Pflan
zen und Verbissschutz durch Eisgang, hydraulische 
Belastung  durch  Anlagerung  von  Treibgut  sowie 
hydraulische Belastung durch hohe Fließgeschwin
digkeiten  des  Hochwassers  innerhalb  des  einge
deichten  Flussschlauches  verhindern  sehr  oft 
normale  Waldentwicklungsmaßnahmen.  Insbe
sondere im Falle von naturschutzrechtlichen Kom
pensationsmaßnahmen  kann  der  geforderte 
Anwuchserfolg  und  die  kurzfristig  gewünschte 
WaldKompensation  kaum  mit  vertretbarem  Ein
satz gewährleistet werden. Des Weiteren sind ver
gleichweise  wenige  Flächen  in  den  Vorländern 
überhaupt  hydraulisch  konfliktarm  und  gesetzes
konform  als  Wald  entwickelbar.  Auwaldentwick
lung  erfolgte  aber  oft  auf  Flächen,  die  (nur) 
eigentumsrechtlich zur Verfügung standen.

Abbildung  3:  erfolgte  Baumaßnahmen  auf  der  Südfläche 
der Oderinsel KüstrinKietz (Thormann 2015).
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Auf der Oderinsel wurden Initialmaßnahmen in Form 
von  wasserbaulichen  Maßnahmen  zur  Intensivierung 
der  Überschwemmungsdynamik,  der  Schaffung  von 
Rohbodenstandorten sowie der Einzäunung von (un
bepflanzten)  Sukzessionsflächen  realisiert.  Aber  auch 
weitere Maßnahmetypen wie das Setzen von Weiden
steckhölzern,  Einzelbaumpflanzungen,  Gehölzgrup
pen  mit  Verbissschutzzäunen  und  Ähnliches  wurden 
im  Verlauf  der  vergangenen  Jahrzehnte  praktiziert. 
Fast  alle  Maßnahmetypen  erbrachten  keine  sofortige 
Gehölzetablierung im gewünschten Ausmaß.

Den  genannten  schwierigen  Bedingungen  des  Auf
wuchses sind auch natürliche Auwälder ausgesetzt. Es 
muss  somit  Mechanismen  geben,  die  trotzdem  eine 
Bestandsetablierung ermöglichen. Die relativ wenigen 
Studien hierzu geben Hinweise auf Massenetablierung 
von  Gehölzkeimlingen  auf  Rohböden  in  „besonderen 
Jahren“,  Aufwuchs  im  Schutz  von  Dornsträuchern, 
Aufwuchs  aus  Treibgut  oder  der  langsame  Aufwuchs 
aus Verbisssträuchern. 

Fazit
Auwaldetablierung  im  Vorland  der  Ströme  funktio
niert  über  herkömmliche  Pflanzmaßnahmen  sehr  oft 
nicht  zufriedenstellend  und  sollte  aus  fachlichen  und 
ökonomischen  Gründen  einer  Überprüfung  unterzo
gen werden. Initialmaßnahmen und die Sicherung der 
freien  Sukzession  ist  eine  höher  Wertigkeit  im  Rah
men  der  Eingriffsregelung  einzuräumen.  Hydraulisch 
geeignete  hochwasserneutrale  Auwaldstandorte  sind 
durch Abflussmodellierungen zu ermitteln und zielge
richtet zu entwickeln.
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